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Dentralbehörden. 

330. in a keit d. fiskal. Domänen 1c. 
ö orſchrift im 8 44 des Kom⸗ 
amm. P. ergeſebes vom 14. Juli 1893 (Geſetz⸗ 
ber 15 W mache ich hierdurch bekannt, daß 
ue 785 eranlagung der Gemeindeeinkommen⸗ 
ſtücken für das kitchen Domänen⸗ und Forſtgrund⸗ 
u as laufende Steuerjahr der Gemeinden 
äi 2 runde zu legende, aus dieſen Grundſtücken er⸗ 
55 e etatsmäßige Ueberſchuß der Einnahmen über 
ibn, Ausgaben — unter Berückſichtigung der auf 
toſten ruhenden Verbindlichteiten und Verwaltungs⸗ 
ie nad) den Etats für das Rechnungsjahr 
San, in der Provinz Brandenburg 303,8 vom 
Hundert des Grundſteuerreinertrages beträgt. 

Berlin, den 7. Mai 1910. (I St. L. 375) 
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen u Forſten. 

Regierungsprüſident. 
331. Feuermeldeſtellen. 

In den Regierungsbezirken Potsdam und Frank⸗ 
furt ſind gegenwärtig bei 1662 Telegraphenanſtalten 
und bei 774 Fernſprechteilnehmern an Orten ohne 
Telegraphenanſtalt beſondere Feuermeldeſtellen ein⸗ 
gerichtet, die beim Ausbruch von Schadenfeuern zur 
Herbeiruſung der Löſchhilfe aus den Nachbarorten 
nb über den Brandort und die Not- 

er Hilfelei . 0 
ede comme feleiſtung ꝛc. in Anſpruch 
a von dieſer Einrichtung, weil anſcheinend 
wenig bekannt, bisher nur bannen i gelten 
Gebrauch gemacht worden iſt, ſo lenke ich die Auf⸗ 
merkſamkeit der beteiligten Stellen darauf 
; Pe a. O., den 26. Mai 191 

B. 5 Der Regierungspräſi 
332. Färſorge-Grziehungs Tag. dent 

Laut Beſchluß der freien Konferenz der Berufs⸗ 
arbeiter und Freunde des Fürſorge⸗Erziehungsweſens 
findet vom 27. bis 30 Juni d. Js. in Roſtock ein 
Allgemeiner Jürſorge⸗Erziehungs⸗Tag ftait. 


genommen 


hin. 


Den beteiligten Behörden, Vorſtänden von An⸗ 
ſtalten, Vereinen, Vorſtehern, Anſtaltsärzten, Haus⸗ 
vätern, Schweſtern, Fürſorgern, Vereinsinſpektoren 
uſw. kann die Teilnahme an dieſer Konferenz 
nur empfohlen werden. Nähere Auskunft über 
Tagesordnung, Teilnahmebeitrag uſw. erteilen Herr 
Direktor Paſtor Seiffert in Strausberg (Mark), Herr 
Gewerbeſchulleiter Hallier in Roſtock, Steinſtr. 2. 
und Herr Gewerbeſchullehrer Hanßen, Stephanſtift 
in Hannover. 

Frankfurt a. O., den 20. Mai 1910. 

I A. 2253. Der Regierungspräſident. 
333. Naturdenkmalpflege. 

Den Herren Landräten, Oberbürgermeiſtern 
und Bürgermeiſtern empfehle ich die Anſchaffung 
des im Verlage von Strecker und Schröder in Stutt⸗ 
gart erſchienenen Buches: 

„Die Naturdenkmalpflege, 
die Beſtrebungen zur Erhaltung der Naturdenkmäler 
und ihre Durchführung von Profeſſor W. Bock.“ 
Der Verkaufspreis beträgt für das geheftete Buch 
1 Mk. und für das gebundene 1,40 Mk.; bei gleich⸗ 
zeitiger Abnahme von 20 Stück ermäßigt er ſich 
auf 80 Pf. für das geheftete und auf 1,20 Mk. 
für das gebundene Buch. 
24. Mai 1910. 


Frankfurt a. O., den 
IB. Der Regierungspräſident. 
334. Ortſchafts verzeichnis. 

Mit Bezug auf meine Amtsblattbekanntmachung 
vom 1. Juni 1909 — ID. 373,09 — (Amtsblatt 
S. 157) mache ich darauf aufmerkſam, daß das 
Brunckow'ſche Werk „Die Wohnplätze des Deutſchen 
Reichs“ zum Preiſe von 30 Mark nunmehr in 
neuer Ausgabe vollſtändig vorliegt. 

Frankfurt a. O., den 27. Mai 1910. 
5. Der Regierungspräſident. 
335. Eiſenbahnbau⸗Abteilung Zielenzig. 

Zum 1. Juli d. Is. wird zur örtlichen Leitung 
des Baues einer Nebeneiſenbahn von Roßwieſe nach 
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Zielenzig eine Bauabteilung in Zielenzig errichtet. 
Die Geſchäfte des Vorſtandes ſind dem Eiſenbahn⸗ 
Bau: und Betriebsinſpektor Müller übertragen worden. 

Frankfurt a. O., den 25. Mai 1910. 

IB. Der Regierungspräfivent. 

336. Statut 

für die Drainage⸗Genoſſenſchaft in Hennersdorf, 
im Kreiſe Luckau. 

8 1. Die Eigentümer der dem Meliorations⸗ 
gebiet angehörenden Grundſtücke in den Gemarkungen 
Hennersdorf und Frankena werden zu einer Ge⸗ 
noſſenſchaft vereinigt, um den Ertrag dieſer Grund⸗ 
ſtücke nach Maßgabe des Meliorationsplanes des 
Meliorationsbauwarts Klaus vom 7. Juni 1909 
durch Drainage zu verbeſſern. 

Auf der zum Meliorationsplane gehörenden Karte 
iſt das Meliorationsgebiet mit einer roten Linie 
begrenzt. In den zugehörigen Verzeichniſſen find 
die zum Meliorationsgebiete gehörigen Grundſtücke 
nachgewieſen. Karte und Verzeichniſſe werden unter 
Bezugnahme auf das genehmigte Statut beglaubigt 
und bei der Auffihtspehörde der Genoſſenſchaft 
niedergelegt. Beglaubigte Abzeichnung und Abſchrift 
erhält der Vorſteher der Genoſſenſchaft; er hat ſie 
ee und ſtets auf dem Laufenden zu er 
alten. 

Der Vorſtand hat die aufzuſtellenden beſonderen 
Meltorationspläne vor Beginn ihrer Ausführung 
der Aufſichtsbehörde zur Prüfung durch den Melio⸗ 
rationsbaubeamten und zur Genehmigung einzureichen. 

Aenderungen des Meliorationsplanes, welche ſich 
als erforderlich herausſtellen, können vom Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtande beſchloſſen werden. Der Beſchluß 
unterliegt der Prüfung des Meltorationsbaubeamten 
und bedarf der Genehmigung der Auſſichtsbehörde. 

Vor Erteilung der Genehmigung ſind diejenigen 
Genoſſen zu hören, deren Grundſtücke durch die 
Veränderung der Anlage betroffen werden. 

§ 2. Die Genoſſenſchaft führt den Namen: „Drai⸗ 
nage⸗Genoſſenſchaft Hennersdorf“ und hat ihren Sitz 
in Hennersdorf. 

§ 3. Die Koſten der Herſtellung und Unter⸗ 
haltung der gemeinſchaftlichen Anlagen werden von 
der Genoſſenſchaft getragen. 

§ 4. Die gemeinſchaftlichen Anlagen werden 
unter Leitung des von dem Vorſteher auf Beſchluß 
des Vorſtandes anzunehmenden Genoſſenſchafts⸗ 
technikers ausgeführt und unterhalten. 

Der mit der Aufſicht betraute Techniker hat das 
Bauprogramm aufzuſtellen, die beſonderen Pläne 
auszuarbeiten, die für die Verdingung erforderlichen 
Unterlagen zu beſchaffen und zur Genehmigung vor⸗ 
zulegen, überhaupt alle für das zweckmäßige Inein⸗ 
andergreifen der Arbeiten notwendigen Maßnahmen 
rechtzeitig anzuregen und vorzubereiten, die Aus⸗ 
führung zu leiten und die für Aenderungs⸗ und 
Ergänzungsanträge, für Abſchlagszahlungen und für 
die Abnahme erforderlichen Unterlagen anzufertigen. 


Die Wahl des Technikers, der mit ihm abzu⸗ 


ſchließende Vertrag und die Bedingungen für die 
etwaige Vergebung der Hauptarbeiten unterliegen 
der Zuſtimmung des Meliorationsbaubeamten, dem 
der Beginn der Ausführungsarbeiten rechtzeitig an⸗ 
zuzeigen iſt. Auch im übrigen hat der Vorſtand in 
techniſchen Angelegenheiten während der Bauaus⸗ 
führung den Rat des Melioratlonsbaubeamten ein⸗ 
zuholen und zu berückſichtigen. 

Nach Beendigung der Ausführung hat der Melio⸗ 
rationsbaubeamie die Anlagen abzunehmen und hat 
feſtzuſtellen, ob das Unternehmen zweck⸗ und plan⸗ 
mäßig und mit den von der Aufſichtsbehörde ge⸗ 
nehmigten Aenderungen ausgeführt iſt. Sollten 
hierbei Nachmeſſungen erforderlich ſein, ſo ſind ſie 
unter Leitung des Meliorationsbaubeamten von ver⸗ 
eideten Technikern vorzunehmen; die Koſten dieſer 
Aufmeſſungen ſind von der Genoſſenſchaft zu tragen. 

§ 5. Das Verhältnis, nach dem die einzelnen 
Genoſſen zu den Genoſſenſchaftslaſten beizutragen 
haben, richtet ſich nach dem für die einzelnen Ge⸗ 
noſſen aus den Genoſſenſchaftsanlagen erwachſenden 
Vorteile. Dieſer Vorteil entſpricht zur Zeit der 
Geſamtlänge der in den beteiligten Grundſtücken 
eines jeden Genoſſen verlegten Saugedrains. Die 
Genoſſenſchaftslaſten werden daher nach Maßgabe 
der für die beteiligten Grundſtücke ſich ergebenden 
Dränſtrecke aufgebracht. 

Beitragsfrei find die im Teilnehmerverzeichnis 
als ſolche aufgeführten Grundflächen. 

§ 6. Die hiernach von dem Vorſtande aufzu⸗ 
ſtellende Beitragsliſte ift vier Wochen lang zur Ein⸗ 
ſicht der Genoſſen in der Wohnung des Vorſtehers 
auszulegen. Die Auslegung iſt vorher ortsüblich 
in den Gemeinden, deren Bezirk ganz oder teilweiſe 
dem Genoſſenſchaftsgeblet angehört, und in dem für 
die öffentlichen Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft 
beſtimmten Blatte bekannt zu machen. 

Ueber etwaige Abänderungsanträge, die innerhalb 
dieſer Friſt ſchriftlich beim Vorſteher anzubringen 
ſind, entſcheidet die Aufſichts behörde. 

Jedem Genoſſen ſteht es zu jeder Zeit frei, mit 
der Behauptung, daß die aus dem Genoſſenſchafts⸗ 
unternehmen erwachſenden Vorteile nicht allen Grund⸗ 
ſtücken in gleichem Maße zugute kommen, zu ver⸗ 
langen, daß die Höhe ſeines Beitrags dem wirklichen 
Vorteile feiner Grundſtücke eniſprechend feſtgeſetzt 
werde. Solche Anträge ſind bei dem Vorſtande 
anzubringen, gegen deſſen Entſcheidung binnen zwei 
Wochen Beſchwerde an die Aufſichtsbehörde zuläſſig 
iſt. Dieſe entſcheldet darüber endgültig, kann aber 
vor der Entſcheidung durch Sachverſtändige, welche 
ſie ernennt, im Beiſein des Antragſtellers und eines 
Vorſtandsvertreters eine Unterſuchung eintreten laſſen. 
Sind beide Teile mit dem Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen einverſtanden, ſo wird die Höhe des Beitrags 
danach feſtgeſtellt. Wird eine Entſcheidung erforderlich, 
fo trägt der unterliegende Teil die Koſten. 


er 
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87. Im Falle einer Parzellierung find die 
Genoſſenſchaftslaſten nach dem im Statute vorge: 
chriebenen Beteiligungsmaßſtabe durch den Vorſtand 
auf die Drennſtücke verhältnismäßig zu verteilen. 
Gegen die Feſtſetzung des Vorſtandes iſt innerhalb 
zwei Wochen die Beſchwerde an die Auſſichtsbehörde 
zuläſſig. 

8 8. Die Genoſſen find verpflichtet, die Beiträge 
in den von dem Vorſtande feſtzuſetzenden Terminen 
zur Genoſſenſchaftskaſſe abzuführen. Bei verſäumter 
Zahlung hat der Vorſteher die fälligen Beträge bei⸗ 
zutreiben. 

§ 9. Jeder Genoſſe hat ſich die Einrichtung der 
nach dem Meliorationsplan in Ausſicht genommenen 
Anlagen, dieſe Anlagen ſelbſt und deren Unterhaltung, 
ſoweit fein Grundſtück davon vorübergehend oder 
dauernd betroffen wird, gefallen zu laſſen. 

Darüber, ob und zu welchem Betrage dem ein⸗ 
zelnen Genoſſen hierfür, unter Berückſichtigung der 
Em aus der Anlage erwachſenden Vorteile, eine 
Gelehadigung gebührt, entſcheidet, falls ſich ein 
0 a mit dem Vorſteher nicht gütlich verſtändigen 
ollte, das nach dieſem Statute zu bildende Schieds⸗ 
gericht mit Ausſchluß des Rechtswegs. 

3 10. Längs der Hauptgräben muß ein Streifen 
von einem Meter Breite, vom oberen Rande der 
Böſchung an gerechnet, unbeackert bleiben. Dieſer 
Streifen und die Böſchungen dürfen nur durch Ab⸗ 
mähen, nicht aber als Weide genutzt und müſſen 


pon Bäumen, Sträuchern, Hecken und dergleichen 
freigehalten werden. 8 2 55 


Das Durchtreiben des Viehes durch die Gräben 
und das Tränken daraus iſt nur an den vom Vor⸗ 
ſtande beſonders dazu beſtimmten Stellen geftattet. 

Bei der Räumung müſſen die Grabenanlieger den 
Auswurf, deſſen Eigentum ihnen zufällt, aufnehmen 
und binnen vier Wochen — wenn aber die Räumung 
vor der Ernte geſchieht, binnen vier Wochen nach 
der Aberntung des Grundſtücks — bis auf vier Meter 
vom Rande der Böſchung fortſchaffen. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den geſetzlichen 
Ordnungeſtrafen (§ 54 des Waſſergenoſſenſchafts⸗ 
geſetzes). Außerdem iſt der Schaden, der an Ge⸗ 
noſſenſchaftsanlagen durch Uebertretung dieſer Vor⸗ 
ſchriften oder ſonſt durch Abſicht oder Fahrläffigkeit 
entſteht, von dem hierfür haftbaren Genoſſen unter 
Wee der Weisungen des Vorſtehers und bei 

ung zwangsweiſer Ausführun 
1 ha gage e e a ER 

Bei Abſtimmungen hat jeder beitrags⸗ 
pflichtige Genoſſe mündeſtele eine Sine Lan 
übrigen richtet ſich das Stimmverhältnis nach dem 
Verhältniſſe der Teilnahme an den Genoſſenſchafts⸗ 
laſten, und zwar in der Welle, daß für je ange⸗ 
Kun? 500 m Saugedrains eine Stimme gerechnet 
wird. 

Sit die Höhe des Beitrags eines Genoſſen ab⸗ 
weichend von dem in 8 5 beſtimmten Vorteils⸗ 


maßſtabe feſtgeſetzt, ſo wird auch die Zahl der 
Stimmen dementſprechend berechnet. 

Die Stimmliſte iſt demgemäß von dem Vorſtande 
zu entwerfen und vier Wochen lang zur Einſicht der 
Genoſſen in der Wohnung des Vorſtehers auszu⸗ 
legen. Die Auslegung iſt vorher ortsüblich in den 
Gemeinden, deren Bezirk ganz oder teilweiſe dem 
Genoſſenſchaftsgebiet angehört und in dem für die 
öffentlichen. Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft 
beſtimmten Blatte bekannt zu machen. l 

Anträge auf Berichtigung der Stimmliſte ſind an 
keine Friſt gebunden. 

Jeder Genoſſe kann ſein Stimmrecht durch einen 
anderen, mit ſchriftlicher Vollmacht verſehenen Ge⸗ 
noſſen ausüben. 8 

Miteigentümer eines Grundſtücks können ihr 
Stimmrecht nur gemeinſchaftlich ausüben. Beteiligen 
ſich nicht ſämtliche Miteigentümer an der Abſtimmung, 
fo gelten die Nichterſchienenen oder Nichtabſtimmen⸗ 
den als den Erklärungen der Erſchienenen zuſtimmend. 

In der Ausübung des Stimmrechts werden ver⸗ 
treten: 

1. Geſchäftsunfähige oder in der Geſchäftsfähigkeit 

Beſchränkte durch ihren geſetzlichen Vertreter, 

2. Ehefrauen durch ihren Ehemann und 5 

3. juriſtiſche Perſonen durch ihre verfaſſungsmäßig 

berufenen Vertreter. 

8 12. Der Genoſſenſchaftsvorſtand beſteht aus 

a) einem Vorſteher, 

b) zwei Beiſitzern, von denen der eine gleichzeitig 

Stellvertreter des Vorſitzenden iſt. 

Die Vorſtandsmitglieder bekleiden ein Ehrenamt. 

Als Erſatz für Auslagen und Zeitverſäumnis er⸗ 
hält jedoch der Vorſteher eine von der Generalver⸗ 
ſammlung feſtzuſetzende jährliche Entſchädigung. 

Die Mitglieder des Vorſtandes werden von der 
Generalverſammlung auf fünf Jahre gewählt. Die 
Wahl des Vorſtehers und ſeines Stellvertreters be⸗ 
darf der Beſtätigung der Aufſichtsbehörde. 

Wählbar iſt jeder Genoſſe und jeder zur Aus⸗ 
übung des Stimmrechts befugte Vertreter eines 
Genoſſen, welcher im Beſitze der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte iſt. Die Wahl der Vorſtands mitglieder erfolgt 
in getrennten Wahlhandlungen für jede Stelle. 
Jeder Wähler hat dem Leiter der Generalverſamm⸗ 
lung mündlich und zu Protokoll zu erklären, wem 
er ſeine Stimme geben will. Erhält im erſten 
Wahlgang eine Perſon nicht mehr als die Hälfte 
aller abgegebenen Stimmen, ſo erfolgt eine engere 
Wahl zwiſchen denjenigen beiden Perſonen, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet das vom Vorſitzenden zu ziehende 


08. 

Wahl durch Zuruf ift zuläſſig, wenn kein Wider⸗ 
ſpruch erfolgt. Die Ausſcheidenden bleiben bis zur 
Einführung der neugewählten Mitglieder im Amte. 

§ 13. Die Gewählten werden von der Aufſichts⸗ 
behörde durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. 
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Zur Legitimation der Vorſtandsmitglieder dient 
eine Beſcheinigung der Aufſichtsbehörde. 

Der Vorſtand hält feine Sitzungen unter Vorſitz 
des Vorſtehers, der gleiches Stimmrecht wle die 
übrigen Vorſtandsmitglieder hat und deſſen Stimme 
im Falle der Stimmengleichheit entſcheidet. 

Zur Gültigkeit der gefaßten Beſchlüſſe iſt es er 
forderlich, daß die Vorſtandsmitglieder unter Angabe 
der Gegenſtände der Verhandlung geladen und daß 
mit Einſchluß des Vorſtehers mindeſtens zwei Drittel 
der Vorſtandsmitglieder anweſend ſind. Wer am 
Erſcheinen verhindert iſt, hat dles unverzüglich dem 
Vorſteher anzuzeigen. 

Muß der Vorſtand wegen Beſchlußunfähigkeit zum 
zweiten Male zur Beratung über denſelben Gegen⸗ 
ſtand zuſammenberufen werden, ſo ſind die er⸗ 
ſchlenenen Mitglieder ohne Rückſicht auf ihre Zahl 
beſchlußfähig. Bei der zweiten Zuſammenberufung 
ſoll auf dieſe Beſtimmung ausdrücklich hingewieſen 
werden. 

814. Soweit nicht im Statut einzelne Verwallungs⸗ 
befugniſſe dem Vorſtand oder der Generalverſamm⸗ 
lung vorbehalten ſind, hat der Vorſteher die ſelbſt⸗ 
ſtändige Leitung und Verwaltung aller Angelegen⸗ 
heiten der Genoſſenſchaft. 

Insbeſondere liegt ihm ob: 

a) die Ausführung der von der Genoſſenſchaft 
herzuſtellenden Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Meliorationsplane zu veranlaſſen und zu be⸗ 
aufſichtigen; 

b) über die Unterhaltung der Anlagen ſowie über 
die Wäſſerung, die Grabenräumung, die Heu⸗ 
werbung, die Hütung auf den Wieſen und der⸗ 
gleichen mit Zuſtimmung des Vorſtandes die 
nötigen Anordnungen zu treffen und die etwa 
n Ausführungs vorſchriften zu er⸗ 
aſſen; 

e) die vom Vorſtande feſtgeſetzten Beiträge aus⸗ 
zuſchreiben und einzuziehen, die Zahlungen auf 
die Kaſſe anzuweiſen und die Kaſſenverwaltung 
mindeſtens zweimal jährlich zu revidieren; 

d) die Voranſchläge und Jahresrechnungen dem 
Vorſtande zur Feſiſetzung und Abnahme vor⸗ 
zulegen; 

e) dle Beamten der Genoſſenſchaft zu beauſſichtigen 
und die Unterhaltung der Anlagen zu über⸗ 
wachen; 

) die Genoſſenſchaft nach außen zu vertreten, 
den Schriftwechſel für die Genoſſenſchaft zu 
führen und ihre Urkunden zu unterzeichnen. 
Zur Abſchließung von Verträgen hat er die 
Genehmigung des Vorſtandes einzuholen. Zur 
Gültigkeit der Verträge iſt dieſe Genehmigung 
nicht erforderlich; 

8) die nach Maßgabe des Statuts und der Aus⸗ 
führungsvorſchriften von ihm angedrohten und 
feſigeſezten Ordnungsſtrafen, die den Betrag 
von dreißig Mark jedoch nicht überſteigen dürfen, 


ſowie Koſten (88 6 und 19) zur Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe einzuziehen. 

$ 15. Die genoſſenſchaftlichen Anlagen werden 
nach der Fertigſtellung in regelmäßige Schau ge⸗ 
nommen, die jährlich zweimal, im Frühjahr und im 
Herbſte, ſlattzufinden hat. Der Schautermin wird 
nach Benehmen mit der Auſſichtsbehörde und dem 
Meliorationsbaubeamten von dem Vorſteher möglichſt 
vier Wochen vorher anberaumt und auf ortsübliche 
Weiſe rechtzeitig bekannt gemacht. Der Vorſteher 
leitet die Schau. Die übrigen Vorſtandsmitglieder 
ſind dazu einzuladen. 

Auch die anderen Genoſſen find berechligt, an der 
Schau teilzunehmen. 

Das Ergebnis der Schau iſt in einem Protokolle, 
für deſſen Aufbewahrung der Vorſteher zu ſorgen 
hat, niederzulegen. Die Auſfſichtsbehörde iſt befugt, 
die Arbeiten, welche nach techniſchem Ermeſſen zur 
Unterhaltung der der Schau unterliegenden Anlagen 
notwendig ſind, erforderlichenfalls auf Koſten der 
Genoſſenſchaft ausführen zu laſſen. Ueber Be⸗ 
ſchwerden gegen ſolche Anordnungen der Auſſichts⸗ 
behörde entſcheidet der Reglerungepräſident endgültig. 

$ 16. Die Verwaltung der Kaſſe führt ein Rechner, 
welcher von dem Vorſtand auf fünf Jahre gewählt 
und deſſen Entſchädigung vom Vorſtande fefige- 
ſtellt wird. Die Auſſichtsbehörde kann jederzeit dle 
Entlaſſung des Rechners wegen mangelhafter Dienſt⸗ 
führung anordnen. Dies ift bei Anſtellung des 
Rechners durch Vertrag auszubedingen. 

§ 17. Der gemeinſamen Beſchlußfaſſung der 
Genoſſen unterliegen: 

1. die Wahl der Vorſtandsmitglieder; 

2. die Feſtſetzung der dem Vorſteher zu gewähren⸗ 

den Entſchädlgung; 

3. die Wahl der Schiederichter und deren Stell⸗ 

vertreter; 

4. die Abänderung des Statuts. 

8 18. Die erſte zur Beſtellung des Vorſlandes 
erforderliche Generalverſammlung beruft die Auf: 
ſichtsbehörde, welche auch zu den in dieſer Ver⸗ 
ſammlung erforderlichen Abſtimmungen eine vor⸗ 
läufige Stimmliſle nach den Flächenangaben des 
Grundſtücksregiſters des Genoſſenſchaftegebiets auf⸗ 
zuſtellen hat. 

Die weiteren Generalverſammlungen ſind in den 
geſetzlich vorgeſchriebenen Fällen ($ 60 des Waſſer⸗ 
genoſſenſchaftsgeſetzes) durch den Vorſtand, im 
übrigen aber durch den Vorſteher, und zwar 
mindeſtens alle fünf Jahre, zuſammenzuberufen. 

Die Einladung erfolgt unter Angabe der Gegen⸗ 
ſtände der Verhandlung durch das für die öffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft beſtimmte 
Blatt und außerdem durch ortsübliche Bekannt⸗ 
machung in denjenigen Gemeinden, deren Bezirk dem 
Genoffenfchaftsgebiete ganz oder teilweiſe angehört. 

Zwiſchen der Einladung und der Verſammlung muß 
ein Zwiſchenraum von mindeſtens zwei Wochen liegen. 
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Die Verſammlung ift ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Erſchienenen beſchlußfähig. 

Der Vorſteher führt den Vorſitz. 

Die Generalverſammlung kann auch von der Auf⸗ 

ſichtsbehörde zuſammenberufen werden. In dieſem 
lle führt ſie oder der von ihr ernannte Kommiſſar 

den Vorſitz. 3 

$ 19. Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mit⸗ 
gliedern der Genoſſenſchaft über das Eigentum an 
Grundſtücken, über das Beſtehen oder den Umfang 
von Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungs⸗ 
rechten oder über etwaige, auf beſonderen Rechts: 
titeln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der 
Parlelen entſtehen, 
ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen Beſchwerden, welche 
die gemeinſamen Angelegenheiten der Genoſſenſchaft 
oder die vorgebliche Beeinträchtigung einzelner Ge⸗ 
noſſen in ihren durch das Statut begründeten 
Rechten betreffen, von dem Vorſteher unterſucht und 
94 ſoweit nicht nach dem Statut oder nach 
geſezlicher Vorſchrift eine andere Stelle zur Ent⸗ 
ſcheidung berufen it. 
fan die Entſcheidung des Vorfiehers ſleht, fo: 
I leben eine andere Behörde ausſchließlich zuſtändig 
5 en Teile die Anrufung der Entſcheidung eines 

chie sgerichts frei, welche binnen zwei Wochen, 
195 der Bekanntmachung des Beſcheides an gerechnet, 
50 iſtlich bei dem Vorſleher angemeldet werden muß. 
5 e Koſten dieſes Verfahrens find dem unterliegen⸗ 
em Teile aufzuerlegen. 

Das Schiedsgericht beſteht aus einem Vorſitzenden, 
welchen die Aufſichtsbehörde ernennt, und aus zwei 
Beiſitzern. Dieſe werden nebſt zwei Stellvertretern 
von der Generalverſammlung nach Maßgabe der 
Vorſchriften des Statuts gewählt. Wählbar ift 
jeder, der in der Gemeinde ſeines Wohnortes zu 
den öffentlichen Gemeindeämtern wählbar und nicht 
Mitglied der Genoſſenſchaft iſt. 

Wird ein Schiedsrichter mit Erfolg abgelehnt, 
worüber im Streitfalle die Aufſichtsbehörde end⸗ 
gültig entſcheidet, fo iſt der Erſatznmann aus den 
gewählten Stellvertretern oder erforderlichenfalls aus 
den wählbaren Perſonen durch die Aufſichtsbehörde 
e 

. e von der Genoſſenſchaſt ausgehende 
Bekanntmachungen ſind unter ihrem Mam 2 
zu erlaſſen und vom Vorſteher zu unterzeichnen. 

Die für die Oeffentlichkeit beſtimmten Bekannt⸗ 
machungen der Genoſſenſchaft werden in das Krels⸗ 
blatt des Kreiſes Luckau aufgenommen, ſofern nicht 
die ortsübliche Bekanntmachung allein durch dieſes 
e iſt. 

„Soweit die Aufnahme neuer Genoſſen 
nicht auf einer dem 8 69 des Waſergenoſſenſchaſts 
geſetzes entsprechenden rechtlichen Verpflichtung be⸗ 
ruht, kann ſie auch im Wege der Vereinbarung auf 
den Antrag des Aufzunehmenden durch Vorſtands⸗ 


gehören zur Entſcheidung der 


beſchluß erfolgen. Der Beſchluß bedarf der Zu⸗ 
ſtimmung der Auſſichtsbehörde. 

Vorſtehendes Statut, dem die Beteiligten zuge⸗ 
ſtimmt haben, wird auf Grund der 88 57 und 82 
des Geſetzes, betreffend die Bildung von Waſſer⸗ 
genoſſenſchaften vom 1. April 1879 (GS. S. 297) 
genehmigt. 

Berlin, den 9. Mai 1910. 

Der Miniſter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Im Auftrage: 
I. B. II b 2863. Engelhardt. 
Veröffentlicht. 

Frankfurt a. O., den 21. Mai 1910. 

I W. 440. Der Regterungspräfident. 
337. Deutſche Normen 
für einheitliche Lieferung und 
Prüfung von Portland⸗ und Eiſen⸗ 
portland⸗Zement. 
Dezember 1909. 
A. Portland⸗Zement. 
I. Begriffserklärung von Portland⸗Zement. 

Portland⸗Zement iſt ein hydrauliſches Bindemittel 
mit nicht weniger als 1,7 Gewichtsteilen Kalk (CaO) 
auf 1 Gewichtsteil lösliche Kieſelſäure (S102) + Ton⸗ 
erde (Als Os) 4- Eiſenoxyd (Fes Os), hergeſtellt durch 
feine Zerkleinerung und innige Miſchung der Roh⸗ 
ſtoffe, Brennen bis mindeſtens zur Sinterung und 
Feinmahlen. Dem Portland⸗Zement dürfen nicht 
mehr als 3 v. H. Zuſätze zu beſonderen Zwecken zu⸗ 
gegeben ſein. 

Der Magneſia⸗Gehalt darf höchſtens 5 v. H., der 
Gehalt an Schwefelſäure⸗Anhydrid nicht mehr als 
2¼ v. H. im geglühten Portland⸗Zement betragen. 

Begründung und Erläuterung. 

Portland⸗Zement unkerſcheidet ſich von allen anderen 
hydrauliſchen Bindemitteln durch feinen hohen Kalk⸗ 
gehalt, welcher eine innige Miſchung der Rohſtoffe 
in ganz beſtimmtem Verhältniſſe bedingt, wie ſie 
(ſehr wenige natürliche Vorkommen ausgenommen) 
mit Sicherheit nur auf künſtliche Weiſe durch feinſtes 
Mahlen oder Schlämmen und innigſte Miſchung unter 
chemiſcher Kontrolle zu erreichen iſt. 

Es muß im Intereſſe der Abnehmer verlangt 
werden, daß ähnliche, aus natürlichen Steinen durch 
einfaches Brennen hergeſtellte Erzeugniſſe als „Natur⸗ 
Zemente“ bezeichnet werden. 

Durch das Brennen bis zur Sinterung (beginnende 
Schmelzung) erhält das Erzeugnis eine ſehr große 
Dichte (Raumgewicht), welche eine weſentliche Eigen⸗ 
ſchaft des Portland⸗Zementes iſt. 

Ein Magneſia⸗Gehalt bis zu 5 v. H., wie er bei 
Verwendung dolomithaltigen Kalkſteins im Portland: 
Zement vorkommen kann, hat ſich als unſchädlich 
erwieſen, wenn bel Bemeſſung des Kalkgehaltes der 
Magneſia Gehalt berückſichtigt wurde. 

Um den Portland⸗Zement langſam bindend zu 
machen, iſt es üblich, ihm beim Mahlen rohen Gips 
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(waſſerhaltiger, ſchwefelſaurer Kalk) zuzuſetzen, außer: 
dem enthalten faſt alle Portland⸗Zemente ſchwefel⸗ 
ſaure Verbindungen aus den Rohſtoffen und Brenn⸗ 
ſtoffen. 

Zufätze zu beſonderen Zwecken, namentlich zur Re 
gelung der Bindezeit, find nicht zu entbehren, jedoch 
in Höhe von 3 v. H. begrenzt, um die Möglichkeit 
von Zuſätzen lediglich zur Gewichtsvermehrung aus⸗ 
zuſchließen. 

Ein Gehalt bis zu 2½ v. H. Schwefelſäure⸗ 
Anhydrid hat ſich als unſchädlich erwieſen. 

II. Verpackung und Gewicht. 

Portland⸗Zement wird in der Regel in Säcken 
oder Fäſſern verpackt. Die Verpackung ſoll außer 
dem Brutto⸗Gewicht und der Bezeichnung „Portland⸗ 
Zement“ die Firma oder Marke des Werkes in 
deutlicher Schrift tragen. 

Streuverluſt ſowie etwaige Schwankungen im 
Einzelgewicht können bis zu 2 v. H. nicht bean⸗ 
ſtandet werden. 


Begründung und Erläuterung. 


Da bei Verpackung ſowohl in Säcken wie in Fäſſern 
verſchiedene Gewichte im Gebrauch ſind, ſo iſt die 
Aufſchrift des Brutto⸗Gewichts unbedingt nötig. 

Durch die Bezeichnung „Portland⸗Zement“ ſoll 
dem Käufer die Gewißheit gegeben werden, daß die 
Ware der dieſen Normen vorgedruckten Begriffs⸗ 
erklärung entſpricht“). 


) Der Verein Deutſcher Portland⸗Zementfabrikanten ver⸗ 
pflichtet und kontrolliert ſeine Mitglieder auf die Innehaltung 
der den Normen vorgedruckten Begriffserklärung und der darin 
feſtgelegten Eigenſchaften des Porkland⸗Zementes. 

Dieſe Verpflichtung lautet: 

„Die Vereinsmitglieder dürfen unter der Bezeichnung 
„Portland⸗Zement“ nur ein Erzeugnis in den Handel bringen, 
welches dadurch entſteht, daß eine innige Miſchung von fein⸗ 
zerkleinerten, kalk⸗ und tonhaltigen Stoffen oder Kalk⸗Ton⸗ 
erde⸗Silikaten bis zur Sinterung gebrannt und bis zur Mehl⸗ 
feinheit zerkleinert wird. Sie verpflichten ſich, jedes Erzeug⸗ 
nis, welches auf andere Weiſe als wie oben angegeben ent 
ſtanden iſt, oder welchem während oder nach dem Brennen 
fremde Körper beigemiſcht wurden, nicht als Portland⸗Zement 
anzuerkennen und den Verkauf derartiger Erzeugniſſe unter 
der Bezeichnung „Portland⸗Zement“ als eine Täuſchung des 
Käufers anzuſehen. Doch ſollen von dieſer Verpflichtung 
kleine Zuſätze unbetroffen bleiben, welche zur Regelung der 
Abbindezeit des Portland⸗Zements oder zu anderen beſonderen 
Zwecken bis zur Höhe von 3 v. H. erforderlich ſein können. 

Die Vereinsmitglieder verpflichten ſich ferner, den Pork⸗ 
land⸗Zement in allen Beziehungen gemäß den Beſtimmungen 
dieſer Normen zu liefern. 

Wenn ein Konſument für beſonderen Zweck ausnahms⸗ 
weiſe gröber gemahlenen Portland⸗Zement, als in den Normen 
vorgeſchrieben, oder gefärbten Portland⸗Zement verlangt, fo 
iſt dieſe Lieferung geſtattet. 

enn ein Vereinsmitglied den vorſtehend angegebenen 
Verpflichtungen zuwiderhandelt, ſoll dasſelbe vom Verein aus⸗ 
geſchloſſen werden. Der erfolgte Ausſchluß ift öffentlich be⸗ 
kannt zu machen.“ 

Die Fabrikate der Vereinsmitglieder werden alljährlich im 
Vereinslaboratorium zu Karlshorſt bei Berlin nach jeder Rich⸗ 
tung auf Einhaltung dieſer Verpflichtung geprüft, das Reſultat 
wird in der Generalverfammlung bekannt gegeben. 


III. Abbinden. 

Der Erhärtungsbeginn von normal bindendem 
Potland⸗Zement ſoll nicht früher als eine Stunde 
nach dem Anmachen eintreten. Für beſondere Zwecke 
kann raſcher bindender Portland⸗Zement verlangt 
werden, welcher als ſolcher gekennzeichnet ſein muß. 

Begründung und Erläuterung. 

Der Erhärtungsbeginn von normal bindendem 
Portland⸗Zement wurde auf mindeſtens eine Stunde 
feſtgeſetzt, weil der Beginn des Abbindens von Wichtig⸗ 
keit iſt; dagegen iſt von der Feſtſetzung einer be⸗ 
ſtimmten Bindezeit Abſtand genommen, weill es bei 
der Verwendung von Portland⸗Zement von geringer 
Bedeutung iſt, ob der Abbindeprozeß in kürzerer oder 
längerer Zeit beendet wird. Etwaige Vorſchriften 
über die Bindezeit ſollten daher nicht zu eng be⸗ 
grenzt werden. 

Um ein Urteil über das Abbinden eines Portland⸗ 
Zementes zu gewinnen, rühre man 100 g des reinen 
langſam bindenden Portland⸗Zementes 3 Minuten, 
des raſch bindenden 1 Minute lang mit Waſſer zu 
einem ſteifen Brei an und bilde auf einer Glasplatte 
einen etwa 1,5 em dicken, nach dem Rande hin 
dünn auslaufenden Kuchen. Die zur Herſtellung 
dieſes Kuchens erforderliche Dickflüſſigkeit des Port⸗ 
land⸗Zementbreies ſoll ſo beſchaffen ſein, daß der 
mit einem Spatel auf die Glasplatte gebrachte Brei 
erſt durch mehrmaliges Aufſtoßen der Glasplatte nach 
dem Rande hin ausläuft, wozu in den meiſten Fällen 
27 bis 30 v. H. Anmachwaſſer genügen. Man 
beobachte die beginnende Erſtarrung. 

Zur Feſtſtellung des Erhärtungsbeginnes und zur 
Ermittelung der Bindezeit bedient man ſich der 
zylindriſchen Normalnadel von 1 amm Querſchnitt 
und 300 g Gewicht, die ſenkrecht zur Achſe abge⸗ 
ſchnitten iſt. Man füllt einen auf eine Glasplatte 
geſetzten koniſchen Hartgummiring von 4 em Höhe 
und 7 em mittlerem lichtem Durchmeſſer mit dem 
Portland⸗Zementbrei (aus etwa 300 8 Portland⸗ 
Zement) von der oben angegebenen Dickflüſſigkeit 
und bringt ihn unter die Nadel. Der Zeitpunkt, 
in welchem die Normalnadel den Portland Zement⸗ 
kuchen nicht mehr gänzlich zu durchdringen vermag, 
gilt als der „Beginn des Abbindens“. Die Zeit, 
welche verfließt, bis die Normalnadel auf dem 
erſtarrten Kuchen keinen merklichen Eindruck mehr 
hinterläßt, iſt die „Bindezeit“. 

Da das Abbinden von Portland⸗Zement durch die 
Wärme der Luft und des zur Verwendung ge⸗ 
langenden Waſſers beeinflußt wird, inſofern hohe 
Temperatur das Abbinden beſchleunigt, niedrige 
Temperatur es dagegen verzögert, ſo iſt es nötig, 
die Verſuche, um zu übereinſtimmenden Ergebniſſen 
zu gelangen, bei 15—18°C mittlerer Zement, 
Waſſer⸗ und Luftwärme vorzunehmen und auch Geräte 
und Sand vorher auf dieſe Temperatur zu bringen. 

Die Meinung, daß Portland⸗Zement bei längerem 
Lagern an Güte verliere, iſt irrig, ſofern der Ports 
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land⸗Zement trocken und zugfrei gelagert wird. Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen, welche nur friſche Ware vor⸗ 
ſchreiben, ſollten deshalb in Wegfall kommen. 

IV. Raumbeſtändigkeit. 

Portland⸗Zement ſoll raumbeſtändig ſein. Als 
entſcheidende Probe ſoll gelten, daß ein auf einer 
Glasplatte hergeſtellter und vor Austrocknung ge⸗ 
ſchützter Kuchen aus reinem Portland⸗Zement, nach 
24 Stunden unter Waſſer gelegt, auch nach längerer 
Beobachtungszeit durchaus keine Verkrümmungen oder 
Kantenriſſe zeigen darf. 

1 Erläuterung. 

Zur Ausführung der Probe wird der zur Be⸗ 
urtetlung des Abbindens angefertigte Kuchen bei 
langſam bindendem Portland⸗Zement nach 24 Stunden, 
jedenfalls aber erſt nach erfolgtem Abbinden, unter 
Waſſer gelegt. Bei raſch bindendem Portland⸗Zement 
kann dies ſchon nach kürzerer Friſt geſchehen. Die 
Kuchen, namentlich von langſam bindendem Portland⸗ 
Zement, müſſen bis nach erfolgtem Abbinden vor 
Trocknung geſchüßt werden, am beſten durch Auf⸗ 
bewahrung in einem bedeckten Kaſten. Es wird hier⸗ 
durch die Entſtehung von Schwindriffen vermieden, 
welche in der Regel in der Mitte des Kuchens ent⸗ 
Heben und von Unkundigen für Treibriſſe gehalten 
werden können. 

Zeigen ſich bei der Erhärtung unter Waſſer Ver⸗ 
krümmungen oder Kantenriſſe, ſo deutet dies 
unzweifelhaft „Treiben“ des Portland. Zementes an, 
. es findet infolge einer Raumvermehrung Zer⸗ 

üften des Portland⸗Zementes unter allmählicher 
Lockerung des zuerſt gewonnenen Zuſammenhanges 
ftatt, welches bis zu ce Zerfallen des Port⸗ 
land⸗Zementes führen kann. 

Die Erſcheinungen des Treibens zeigen ſich an den 
Kuchen in der Regel bereits nach 3 Tagen; jeden⸗ 
falls genügt eine Beobachtung bis zu 28 Tagen. 

V. Feinheit der Mahlung. 

Portland⸗Zement ſoll ſo fein gemahlen ſein, daß 
er auf dem Siebe von 900 Maſchen auf ein Quadrat⸗ 
zentimeter höchſtens 5 v. H Rückſtand hinterläßt. Die 
Maſchenweite des Siebes ſoll 0,222 mm betragen. 

Begründung und Erläuterung. 

Zu der Stebprobe find 100 8 Portland⸗Zement 
zu verwenden. 

Genaue Siebe ſind im Handel nicht zu haben, 
deshalb ſollen Schwankungen der Maſchenweite 
zwiſchen 0,215 mm big 0,240 mm zuläſſig fein. 
Da Poriland⸗Zement faſt nur mit Sand, in vielen 
Fällen ſogar mit hohem Sandzuſatz verarbeitet wird, 
die Fefuigkeit eines Mörtel aber um fo größer iſt 
je feiner der dazu verwendete Portland⸗Zement ge⸗ 
mahlen war (weil dann mehr Teile des Portland⸗ 
Zementes zur Wirkung kommen), fo iſt die feine 
Mahlung des Portland⸗Zementes von Wichtigkeit. 

Es wäre indeſſen irrig, wollte man aus der feinen 
Mahlung allein auf die Güte eines Portland⸗ 
Zementes ſchließen. 


VI. Feſtigkeitsproben. 


Der Portland⸗Zement ſoll auf Druckfeſtigkeit in 
einer Miſchung von Portland⸗Zement und Sand 
nach einheitlichem Verfahren geprüft werden, und 
zwar an Würfeln von 50 gem Fläche. 

Begründung. 

Da man erfahrungsgemäß aus den mit Portland: 
Zement ohne Sandzuſatz gewonnenen Feſtigkeits⸗ 
ergebniſſen nicht einheitlich auf die Bindefähigkeit 
zu Sand ſchließen kann, namentlich wenn es ſich um 
Vergleichung von Portland⸗Zementen aus verſchledenen 
Fabriken handelt, ſo iſt es geboten, die Prüfung von 
Portland⸗Zement auf Bindekraft mittels Sandzuſatz 
vorzunehmen. 

Weil bei der Verwendung die Mörtel in erſter 
Linie auf Druck in Anſpruch genommen werden und 
die Drudfeitigfeit ſich am zuverläſſigſten ermitteln 
läßt, iſt nur die Prüfung auf Druckfeſtigkeit entſcheidend. 

Um die erforderliche Einheitlichkeit bei den Prü⸗ 
fungen zu wahren, wird empfohlen, derartige Apparate 
und Geräte zu benutzen, wie ſie beim Königlichen 
Materialprüfungsamt Groß Lichterfelde in Gebrauch 


find"). 
VII. Feſtigkeit. 

Langſam bindender Portland⸗Zement ſoll mit 
3 Gewichtsteilen Normenſand auf einen Gewichts⸗ 
teil Portland⸗Zement nach 7 Tagen Erhärtung — 
1 Tag in feuchter Luft und 6 Tage unter Waſſer 
— mindeſtens 120 kg/ gem erreichen (Vorprobe); 
nach weiterer Erhärtung von 21 Tagen in Luft von 
Zimmertemperatur (15—20 0) ſoll die Druckfeſtig⸗ 
keit mindeſtens 250 kg / gem betragen. Im Streit⸗ 
falle entſcheidet nur die Prüfung nach 28 Tagen. 

Portland- Zement, der für Waſſerbauten beſtimmt 
iſt, ſoll nach 28 Tagen Erhärtung — 1 Tag in 
feuchter Luft, 27 Tage unter Waſſer — mindeſtens 
200 kg/ em Druckfeſtigkeit zeigen. 

Zur Erleichterung der Kontrolle auf der Bauſtelle 
kann eine Prüfung auf Zugfeſtigkeit dienen. Der 
Zement ſoll in einer Miſchung von 1 Teil Zement: 
3 Teilen Normenſand nach 7 Tagen Erhärtung 
(1 Tag in der Luft, 6 Tage unter Waſſer) mindeſtens 
12 kg/gem Zugfeſtigkeit aufweiſen. 

Bei ſchnell bindenden Portland⸗Zementen iſt die 
Feſtigkeit nach 28 Tagen im allgemeinen geringer, 
als die oben angegebene. Es ſoll deshalb bei 
Nennung von Feſtigkeitszahlen ſtets auch die Binde⸗ 
zeit aufgeführt werden. 


Begründung und Erläuterung. 


Da verſchiedene Portland ⸗Zemente hinſichtlich ihrer 
Bindekraft zu Sand, worauf es bei ihrer Ver⸗ 


) Das Königliche Matertalprüfungsamt führt auf Antrag 
die Prüfung und den Vergleich aller Geräte und Vorrichtungen 
zur Materialprüfung aus. 


164 


wendung vorzugsweiſe ankommt, ſich ſehr verſchleden 
verhalten können, ſo iſt insbeſondere beim Vergleich 
mehrerer Portland⸗Zemente die Prüfung mit hohem 
Sandzuſatz unbedingt erforderlich. Als normales 
Verhältnis wird angenommen: 3 Gewichtsteile Sand 
auf 1 Gewichtsteil Portland⸗Zement, da mit 3 Teilen 
Sand der Grad der Bindefähigkeit bei verſchiedenen 
Portland⸗Zementen in hinreichendem Maße zum 
Ausdruck gelangt. 

Wenn aber die Ausnügungsfähigfeit eines Port⸗ 
land⸗Zementes voll dargeſtellt werden ſoll, empfiehlt 
es ſich, auch noch Verſuchsrelhen mit höheren Sand⸗ 
zuſätzen auszuführen. 

Portland⸗Zement, welcher eine höhere Feſtigkeit 
zeigt, geitattet in vielen Fällen einen größeren Sand⸗ 
zuſatz und hat, aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, 
ſowie auch ſchon wegen ſeiner größeren Feſtigkeit bei 
gleichem Sandzufag, Anrecht auf einen entſprechend 
höheren Preis. 

Da die weitaus größte Menge des Portland⸗ 
Zementes Verwendung im Hochbau findet und in 
kürzerer Zeit die Bindekraft ſich nicht genügend 
erkennen läßt, ſo wird als maßgebende Prüfung die 
auf Druckfeſtigkeit nach 28 Tagen Erhärtung — 
1 Dag in feuchter Luft, 6 Tage unter Waſſer und 
dann 21 Tage in Luft von Zimmertemperatur 
(15 —20 %) — beſtimmt, und damit den Verhält⸗ 
niſſen der Praxis angepaßt. 

Für den zu Waſſerbauten beſtimmten Portland⸗ 
Zement wird der praktiſchen Verwendung entſprechend 
die Prüfung nach 27 Tagen Waſſer⸗Erhärtung bei⸗ 
behalten. 

Da aus der Zugfeſtigkeit des Zementes nicht in 
allen Fällen auf eine entſprechende Druckfeſtigkeit 
geſchloſſen werden kann, empfiehlt es ſich, bei ſehr 
hohen Zugfeſtigkeitszahlen nach 7tägiger Erhärtung 
die Druckfeſtigkeit des Zementes beſonders zu prüfen. 

Um zu übereinſtimmenden Ergebniſſen zu gelangen, 
muß überall Sand von gleicher Korngröße und gleicher 
Beſchaffenheit (Normenſand) benützt werden. 

Der deutſche Normenſand wird aus einem tertiären 
Quarzlager der Braunkohlenformatlon in der Nähe 
von Freienwalde a. O. gewonnen. Der faſt weiße 
Rohſand wird in einer Waſchmaſchine gewaſchen und 
künſtlich getrocknet. Die Abſiebung des trockenen 
Sandes geſchieht auf Schwingſieben, die pendelnd 
aufgehängt ſind. Auf dem einen Siebe wird erſt 
das Grobe abgeſiebt, und dann auf dem anderen 
das Feine. Von jeder Tagesfertigung wird eine 
Probe auf Korngröße und Reinheit im Königlichen 
Materialprüfungsamt Groß-Lichterfelde kontrolliert. 

Zur Kontrolle der Korngröße dienen Siebe aus 
0,25 mm dickem Meſſingblech mit kreisrunden Löchern 
von 1,350 und 0,775 mm Durchmeſſer“). 


) Die Kontrollſiebe fertigt das Königliche Materialprü⸗ 
fungsamt in Groß. Lichterfelde. 


Der nach wiederholten Kontrollproben für gut be⸗ 
fundene Normenſand wird geſackt und jeder Sack 
mit der Plombe des Königlichen Materialprüfungs⸗ 
amtes verſchloſſen“). 

Beſchreibung der Proben zur Ermittelung der Feſtigkeit. 

Da es darauf ankommt, daß bei Prüfung desſelben 
Portland⸗Zementes an verſchiedenen Orten überein⸗ 
ſtimmende Ergebniſſe erzielt werden, ſo iſt auf die 
genaue Einhaltung der im nachſtehenden gegebenen 
Regeln ganz beſonders zu achten. 

Zur Erzielung richtiger Durchſchnittszahlen ſind für 
jede Prüfung mindeſtens 5 Probekörper anzufertigen. 
Anfertigung der Portland⸗Zement⸗Sand⸗Proben. 
Herſtellung des Normenmörtels (1: 3) und der Probe⸗ 
körper für die Feſtigkeitsverſuche. 

a) Miſchen des Mörtels. 

Das Miſchen des Mörtels aus 1 Gew.⸗Tl. Port⸗ 
land⸗Zement + 3 Gew.⸗Tl. Normenſand ſoll mit der 
Mörtelmiſchmaſchine Bauart Steinbrüd-Schmelzer**) 
wie folgt geſchehen: 400 g Portland⸗Zement und 
1200 g Normenſand werden zunächſt trocken mit 
einem leichten Löffel in einer Schüſſel eine Minute 
lang gemiſcht. Dem trockenen Gemiſch wird die 
vorher zu beſtimmende Waſſermenge zugeſetzt. Die 
feuchte Maſſe wird ſodann eine weitere Minule lang 
gemiſcht, dann in dem Mörtelmiſcher gleichmäßig ver⸗ 
teilt und durch 20 Schalenumdrehungen bearbeitet. 

b) Beſtimmung des Waſſerzuſatzes. 

Die Ermittelung des Waſſerzuſatzes zum Normen⸗ 
mörtel erfolgt unter Benutzung von Würfelformen 
in folgender Weiſe: 

Trockene Mörtelgemiſche in oben angegebener 
Menge werden beim erſten Verſuch mit 128 g 
(8 v. H.) und wenn nötig beim zweiten Verſuch 
mit 160 g (10 v. H.) Waſſer angemacht und im 
Mörtelmiſcher, wie vorgeſchrieben, gemiſcht. 

850 bis 860 g des fertig gemiſchten Mörtels 
werden in die Druckform, deren Aufſatzkaſten am 
unteren Rande mit zwei Nuten verſehen iſt, gefüllt 
und im Hammerapparat von Böhme mit Feſthaltung 
(nach Martens) mit 150 Schlägen eingeſchlagen. 

Nach dem Verhalten des Mörtels beim Einſchlagen 
iſt zu beurteilen, welcher Grenze der richtige Waſſer⸗ 
zuſatz am nächſten liegt; danach ſind die Verſuche 
mit verändertem Waſſerzuſatz fortzuſetzen. 

Der Waſſerzuſatz iſt richtig gewählt, wenn zwiſchen 
dem 90. und 110. Schlage aus einer der beiden 


*) Den Verkauf dieſes plombierten „Deutſchen Normen⸗ 
ſandes“ hat das Laboratorium des Vereins Deutſcher Portland⸗ 
Zement⸗Fabrikanten, Karlshorſt, übernommen. 


) Die Abbildungen der Mörtelmiſchmaſchine Bauart 
Steinbrück⸗Schmelzer, der Druckform und des Hammerapparats 
(Bauart Böhme) mit Feſthaltung (Bauart Martens) können 
bei m zuſtändigen Kreise oder Waſſerbauinſpektion eingeſehen 
werden. 
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Nuten Bortland » Zementbrei auszufließen beginnt. 
Das Mittel aus drei Verſuchskörpern mit gleichem 
Waſſerzuſatz iſt maßgebend und gilt für Anfertigung 
der Proben. 

Der Austritt des Waſſers erfolgt bei noch trockenen 
Aufſatzkäſten langſamer als bei ſchon einmal be⸗ 
nutzten, deshalb iſt der Verſuch bei erſtmaliger Be- 
nutzung des Auſſatzkaſtens unſicher. 

o) Herſtellung der Probekörper. 

‚Die Anfertigung der Probekörper aus Normen⸗ 
mörtel ſoll wie ſolgt geſchehen: 

850 bis 860 g des vorſchriftsmäßig gemiſchten 
Mörtels werden in dle Normalwürfelformen“) ge⸗ 
bracht und im Hammerapparat (Bauart Böhme), 
mit Feſthaltung (Bauart Martens) unter Anwendung 
von 150 Schlägen eingeſchlagen. 

Die ſo hergeſtellten Probekörper werden an der 
Oberfläche mit einem Meſſer abgeſtrichen, geglättet 
und gezeichnet. 

Die aus 400 g Portland⸗Zement und 1200 g 
Normenſand angemachte Mörtelmenge reicht zur An⸗ 
fertigung von zwei Druckproben aus. 

Die Körper werden mit der Form auf nicht ab⸗ 
ſaugender Unterlage in feucht gehaltene bedeckte 
Käſten gebracht und nach etwa 20 Stunden ent⸗ 
formt; 24 Stunden nach erfolgter Herſtellung kommen 
die Körper aus den Käſten unter Waſſer von 
15 bis 180. 

Die für die Erhärtung unter Waſſer beſtimmten 
Probekörper dürfen erſt unmittelbar vor der Prüfung 
dem Waſſer entnommen werden. Das Waſſer ſoll 
nicht mehr als 2 cm über den Probekörpern ſtehen 
und alle 14 Tage erneuert werden. 

Die für die Erhärtung in Luft beſtimmten Probe⸗ 
körper müſſen einzeln freiſtehend auf dreikantigen 
Holzleiſten im geſchloſſenen Raum zugfrei bei Zimmer⸗ 
temperatur gelagert werden. 

Behandlung der Proben bel der Prüfung. 

Bei der Prüfung ſoll, um einheitliche Ergebniſſe 
zu erhalten, der Druck ſtets auf zwei Seitenflächen 
der Würfel ausgeübt werden, nicht aber auf die 
Bodenfläche und die bearbeitete obere Fläche. Das 


Mittel aus den 5 le di 
Drudfefigleit gelle öden sol als die maßgebende 


B. Eiſenportland⸗Zement. 


I. Begriffserklärung von Eiſenportland⸗Zeme 

Eiſenportland Zement iſt ein Enbtanfiläge Binde 
mittel, das aus mindeſtens 70 979 Portland⸗Zement 
und höchſtens 30%, geförnter Hochofenſchlacke be⸗ 
ſteht. Der Portland⸗Zement wird gemäß der Be⸗ 
griffserklärung der Normen des Vereins Deutſcher 


) Die Formen müſſen vor Ingebrauchnahme gut aewini 
und leicht geölt fein. Am beften, verwendet man ie PH 
aus ¾ Rüböl und ½ Petroleum. N 


Portland⸗Zement⸗Fabrikanten hergeſtellt. Die Hoch⸗ 
ofenſchlacken find Kalk⸗Tonerde⸗Siltkate, die beim 
Eiſen⸗Hochofenbetrieb gewonnen werden. Sie ſollen 
auf einen Gewichtsteil lösliche Kieſelſäure (Si O,) 
+ Tonerde (Alz Os) mindeſtens einen Gemwichtsteil 
Kalk und Magneſia enthalten. Der Portland⸗Zement 
und die Hochofenſchlacke müſſen fein vermahlen, im 
Fabrikbetriebe regelrecht und innig miteinander ver⸗ 
miſcht werden. Zuſätze zu beſonderen Zwecken, 
namentlich zur Regelung der Bindezeit, find nicht 
zu entbehren, jedoch in Höhe von 3 v. H. der Ge⸗ 
ſamtmaſſe begrenzt, um die Möglichkeit von Zuſätzen 
lediglich zur Gewichtsvermehrung auszuſchließen. 
Begründung und Erläuterung. 

Durch langjährige, ſtaatlich ausgeführte Verſuche 
iſt feſtgeſtellt worden, daß, wenn geeignete, gekörnte 
Hochofenſchlacke bis zu 30% mit Portland⸗Zement⸗ 
klinker fabrikmäßig innig gemiſcht wird, der ſo er⸗ 
haltene Zement „Eiſenportland⸗Zement“ dem Port⸗ 
land⸗Zement als gleichwertig zu erachten iſt und nach 
deſſen Normen beurteilt werden kann. 

Der Eiſenportland⸗Zement ſteht unter der regel⸗ 
mäßigen Kontrolle des Vereins Deutſcher Eiſenport⸗ 
land⸗Zementwerke, deſſen Mitglieder ſich gegenſeitig 
verpflichtet haben, den Eiſenportland⸗Zement genau 
nach der vorſtehenden Begriffserklärung herzuſtellen. 


II. Verpackung und Gewicht. 

Eiſenportland⸗Zement wird in der Regel in Säcken 
oder Faͤſſern verpackt. Die Verpackung ſoll außer 
dem Bruttogewicht und der Bezeichnung „Eiſenport⸗ 
land⸗Zement“ die Firma oder Marke des Werkes, 
ſowie das in die Zeichenrolle des Patentamtes ein⸗ 
getragene Warenzeichen des Vereins in deutlicher 
Ausführung tragen. 

Streuverluſt, ſowie etwaige Schwankungen im 
Einzelgewicht können bis zu 2 v. H. nicht bean⸗ 
ſtandet werden. 


Begründung und Erläuterung. 


Da bei Verpackung ſowohl in Säcken wie in 
Fäſſern verſchledene Gewichte im Gebrauch find, fo 
iſt die Aufſchrift des Bruttogewichtes unbedingt nötig. 
Durch die Bezeichnung Eiſenportland⸗Zement und 
Führung des Warenzeichens des Vereins ſoll dem 
Käufer die Gewißheit gegeben werden, daß die Ware 
der dieſen Normen vorgedruckten Begriffserklärung 
entſpricht. 

III. Abbinden.“ ) 

Der Erhärtungsbeginn von normal bindendem 
Eiſenportland⸗Zement ſoll nicht früher als eine Stunde 
nach dem Anmachen eintreten. Für beſondere Zwecke 
kann raſcher bindender Eiſenportland⸗Zement verlangt 
werden, welcher als ſolcher gekennzeichnet ſein muß. 


) Die Normen für einheitliche Lieferung und Prüfung von 
Eiſenportland⸗Zement ſind von III ab gleichlautend mit den ent⸗ 
ſprechenden Normen für Portland⸗Zement vom „Dezember 1909“, 
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Begründung und Erläuterung. 

Der Erhärkungsbeginn von normal bindendem 
Eiſenportland⸗Zement wurde auf mindeſtens elne 
Stunde feſigeſetzt, weil der Beginn des Abbindens 
von Wichtigkeit iſt; dagegen iſt von der Feſtſetzung 
einer beſtimmten Bindezeit Abſtand genommen, weil 
es bei der Verwendung von Eiſenportland⸗Zement 
von geringer Bedeutung iſt, ob der Abbindeprozeß 
in kürzerer oder längerer Zeit beendet wird. Etwaige 
Vorſchriften über die Bindezeit follten daher nicht 
zu eng begrenzt werden. 

Um ein Urteil über das Abbinden eines Eiſen⸗ 
portland⸗Zementes zu gewinnen, rühre man 100 8 
des reinen, langſam bindenden Eiſenportland⸗Zementes 
3 Minuten, des raſch bindenden 1 Minute lang mit 
Waſſer zu einem ſteifen Brei an und bilde auf einer 
Glasplatte einen etwa 1,5 em dicken, nach dem 
Rande hin dünn auslaufenden Kuchen. Die zur 
Herſtellung dieſes Kuchens erforderliche Dickflüſſigkeit 
des Eiſenportland⸗Zementbreies ſoll fo beſchaffen ſein, 
daß der mit einem Spatel auf die Glasplatte ge⸗ 
brachte Brei erſt durch mehrmaliges Aufſtoßen der 
Glasplatte nach dem Rande hin ausläuft, wozu in 
den meiſten Fällen 27 bis 30 v. H. Anmachwaſſer 
genügen. Man beobachte dle beginnende Erſtarrung. 

Zur Feſtſtellung des Erhärtungsbeginnes und zur 
Ermittelung der Bindezeit bedient man ſich der 
zylindriſchen Normalnadel von 1 amm Querſchnitt 
und 300 g Gewicht, die ſenkrecht zur Achſe abge⸗ 
ſchnitten iſt. Man füllt einen auf eine Glasplatte 
gelegten koniſchen Hartgummiring von 4 em Höhe 
und 7 em mittlerem lichtem Durchmeſſer mit dem 
Eiſenportland⸗Zementbrei (aus etwa 300 g Eiſen⸗ 
portland⸗Zement) von der oben angegebenen Dick⸗ 
flüſſigkeit und bringt ihn unter die Nadel. Der 
Zeitpunkt, in welchem die Normalnadel den Eiſen⸗ 
portland⸗Zementkuchen nicht mehr gänzlich zu durch⸗ 
dringen vermag, gilt als der „Beginn des Abbindens“. 
Die Zeit, welche verfließt, bis die Normalnadel auf 
dem erſtarrten Kuchen keinen merklichen Eindruck mehr 
hinterläßt, iſt die „Bindezelt“. 

Da das Abbinden von Eiſenportland⸗Zement durch 
die Wärme der Luſt und des zur Verwendung ge⸗ 
langenden Waſſers beeinflußt wird, inſofern hohe 
Temperatur das Abbinden beſchleunigt, niedrige 
Temperatur es dagegen verzögert, ſo iſt es nötig, 
die Verſuche, um zu übereinſtimmenden Ergebniſſen 
zu gelangen, bei 15—18°C. mittlerer Zement- 
Waſſer⸗ und Luftwärme vorzunehmen und auch Geräte 
und Sand vorher auf dieſe Temperatur zu bringen. 

Die Meinung, daß Eiſenportland⸗Zement bei 
längerem Lagern an Güte verliere, iſt irrig, ſofern 
der Eiſenportland⸗Zement trocken und zugfrei gelagert 
wird. Vertragsbeſtimmungen, welche nur ſriſche 
Ware vorſchreiben, ſollten deshalb in Wegfall kommen. 

IV. Raumbeſtändigkeit. 

Eifenportland-Zement fol raumbeſtändig fein. Als 

eniſcheidende Probe fol gelten, daß ein auf einer 
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Glasplatte hergeſtellter und vor Austrocknung ge⸗ 
ſchützter Kuchen aus reinem Eiſenportland⸗Zement, nach 
24 Stunden unter Waſſer gelegt, auch nach längerer 
Beobachtungszeit durchaus feine Verkrümmungen oder 
Kantenrlſſe zeigen darf. 

Erläuterung. 

Zur Ausführung der Probe wird der zur Beur⸗ 
teilung des Abbindens angefertigte Kuchen bei lang⸗ 
ſam bindendem Eiſenportland⸗Zement nach 24 Stunden, 
jedenfalls aber erſt nach erfolgtem Abbinden, unter 
Waſſer gelegt. Bei raſch bindendem Eiſenportland⸗ 
Zement kann dies ſchon nach kürzerer Friſt geſchehen. 
Die Kuchen, namentlich von langſam bindendem 
Elſenportland⸗Zement, müſſen bis nach erfolgtem 
Abbinden vor Trocknung geſchützt werden, am beſten 
durch Aufbewahren in einem bedeckten Kaſten. Es 
wird hierdurch die Entſtehung von Schwindriſſen 
vermieden, welche in der Regel in der Mitte des 
Kuchens entſtehen und von Unkundigen für Treibriſſe 
gehalten werden können. 

Zelgen ſich bei der Erhärtung unter Waſſer Ver⸗ 
krümmungen oder Kantenriſſe, ſo deutet dies un⸗ 
zweifelhaft „Treiben“ des Eiſenportland⸗Zementes 
an, d. h. es findet infolge einer Raumvermehrung 
Zerklüften des Eiſenportland⸗Zementes unter all⸗ 
mählicher Lockerung des zuerſt gewonnenen Zuſammen⸗ 
hanges ſtatt, welches bis gu gänzlichem Zerfallen des 
Eiſenportland⸗Zementes führen kann. 

Dle Erſcheinungen des Treibens zeigen ſich an 
den Kuchen in der Regel berelts nach 3 Tagen; 
jedenfalls genügt eine Beobachtung bis zu 28 Tagen. 

V. Feinheit der Mahlung. 

Eiſenportland⸗Zement ſoll ſo fein gemahlen ſein, 
daß er auf dem Siebe von 900 Maſchen auf ein 
Quadratzentimeter höchſtens 5 v. H. Rückſtand hinterläßt. 
Die Maſchenweite des Siebes ſoll 0,292 mm betragen. 

Begründung und Erläuterung. 

Zu der Siebprobe find 100 8 Eiſenportland⸗ 
Zement zu verwenden. 

Genaue Siebe ſind im Handel nicht zu haben, 
deshalb ſollen Schwankungen der Maſchenwelte 
zwiſchen 0,215 mm bis 0,240 mm zuläſſig ſein. 

Da Eiſenportland⸗Zement faſt nur mit Sand, in 
vielen Fällen ſogar mit hohem Sandzuſatz verarbeitet 
wird, die Feſtigkeit eines Mörtels aber um ſo größer 
iſt, je feiner der dazu verwendete Eiſenportland⸗ 
Zement gemahlen war (weil dann mehr Teile des 
Eiſenportlund⸗Zementes zur Wirkung kommen), ſo 
iſt die feine Mahlung des Eiſenportland⸗Zementes 
von Wichtigkeit. 

Es wäre indeſſen irrig, wollte man aus der feinen 
Mahlung allein auf die Güte eines Eiſenportland⸗ 
Zementes ſchließen. 

VI. Feſtigkeitsproben. 

Der Elſenporlland⸗Zement ſoll auf Druckfeſtigkeit 
in einer Miſchung von Eiſenportland⸗Zement und 
Sand nach einheitlichem Verfahren geprüft werden, 
und zwar an Würfeln von 50 gem Fläche. 
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Begründung. 

Da man erfahrungsgemäß aus den mit Eiſen⸗ 
portland⸗Zement ohne Sandzuſatz gewonnenen Feſtig⸗ 
keitsergebniſſen nicht einheitlich auf die Bindefähig⸗ 
keit zu Sand ſchließen kann, namentlich wenn es ſich 
um Vergleichung von Eiſenportland⸗Zementen aus 
verſchiedenen Fabriken handelt, ſo iſt es geboten, die 
Prüfung von Eiſenportland⸗Zement auf Bindekraft 
mittels Sandzuſatz vorzunehmen. 

Weil bei der Verwendung die Mörtel in erſter 
Linie auf Druck in Anſpruch genommen werden und 
die Druckfeſtigkeit ſich am zuverläſſigſten ermitteln 
laßt, iſt nur die Prüfung auf Druckfestigkeit entſcheidend. 

Um die erforderliche Einheitlichkeit bei den Prü⸗ 
fungen zu wahren, wird empfohlen, derartige Appa⸗ 
rate und Geräte zu benutzen, wie ſie beim König⸗ 
lichen Materialprüfungsamt Groß⸗Lichterfelde in 
Gebrauch find.*) 8 

VII. Feſtigkeit. 


Langſam bindender Eiſenportland⸗Zement ſoll mit 

3 Gewichtsteilen Normenſand auf einen Gewichtsteil 

uportland⸗Zement nach 7 Tagen Erhärtung — 
1 Tag in feuchter Luft und 6 Tage unter Waſſer 
I nündeſtens 120 kg/ gem erreichen (Vorprobe); 
nach weiterer Erhärtung von 21 Tagen in Luft von 
mmertemperatur (15—20 °C.) ſoll die Druckfeſtig⸗ 
keit mindeſiens 250 kg / dem betragen. Im Streit⸗ 
falle entſcheidet nur die Prüfung nach 28 Tagen. 

Giſenportland⸗Zement, der für Waſſerbauten be- 
Mimmt iſt, fol nach 28 Tagen Erhärtung — 1 Tag 
in feuchter Luft, 27 Tage unter Waſſer — mindeſtens 
200 kg/gem Drudjeftigfeit zeigen. 

Zur Erleichterung der Kontrolle auf der Bauſtelle 
kann eine Prüfung auf Zugfeitigfeit dienen. Der 
Zement ſoll in einer Miſchung von 1 Teil Eiſen⸗ 
portland⸗Zement: 3 Teilen Normenſand nach 7 Tagen 
Erhärtung (1 Tag in der Luft, 6 Tage unter Waſſer) 
mindeſtens 12 kg/ dem Zugfeſtigkeit aufweiſen. 

Bei ſchnell bindenden Eiſenportland⸗Zementen iſt 
die Feſtigkeit nach 28 Tagen im allgemeinen geringer, 
als die oben angegebene. Es ſoll deshalb bei 
Nennung von Feſtigkeitszahlen ſtets auch die Binde⸗ 
zeit aufgeführt werden. 

Begründung und Erläuterung. 

Da verſchledene Eiſenportland⸗Zemente hinſichtlich 
ihrer Bindekraft zu Sand, worauf es bei ihrer Ver⸗ 
wendung vorzugsweiſe ankommt, ſich ſehr verſchieden 
verhalten können, fo iſt insbeſondere beim Vergleich 
mehrerer Eiſenportland⸗Zemente dle Prüfung mit 
hohem Sandzuſatz unbedingt erforderlich. 


Als nor⸗ 
males Verhältnis wird angenommen: 3 Gewichts⸗ 
teile Sand auf 1 Gewichteteil Eiſenportland⸗Zement, 


da mit 3 Teilen Sand der Grad der Bindefähigkeit 
bei verſchledenen Eiſenportland⸗Zementen in binreichen- 
dem Maße zum Ausdruck gelangt. 

) Das Königliche Materialprüfungsamt führt auf Antrag 
die Prüfung und den Vergleich aller Geräte und Vorrichtungen 
zur Materialprüfung aus. 


Wenn aber die Ausnützungsfähigkeit eines Elſen⸗ 
portland⸗Zementes voll dargeſtellt werden ſoll, emp⸗ 
fiehlt es ſich, auch noch Verſuchsreihen mit höheren 
Sandzuſätzen auszuführen. f 

Eiſenportland⸗Zement, welcher eine höhere Feſtig⸗ 
keit zeigt, geſtattet in vielen Fällen einen größeren 
Sandzuſatz und hat, aus dieſem Geſichtspunkte be⸗ 
trachtet, ſowie auch ſchon wegen ſeiner größeren 
Feſtigkeit bei gleichem Sandzuſatz, Anrecht auf einen 
entſprechend höheren Preis. 

Da die weitaus größte Menge des Eiſenportland⸗ 
Zementes Verwendung im Hochbau findet und in 
kürzerer Zeit die Bindekraft ſich nicht genügend er⸗ 
kennen läßt, ſo wird als maßgebende Prüfung die 
auf Druckfeſtigkeit nach 28 Tagen Erhärtung — 
1 Tag in feuchter Luft, 6 Tage unter Waſſer und 
dann 21 Tage in Luft von Zimmertemperatur 
(45—200 C.) — beſtimmt, und damit den Verhält⸗ 
niſſen der Praxis angepaßt. 

Für den zu Waſſerbauten beſtimmten Eiſenport⸗ 
land- Zement wird der praktiſchen Verwendung ent⸗ 
ſprechend die Prüfung nach 27 Tagen Waſſer⸗ 
Erhärtung beibehalten. 

Da aus der Zugfeſtigkeit des Zementes nicht in 
allen Fällen auf eine entſprechende Druckfeſtigkeit ge⸗ 
ſchloſſen werden kann, empfiehlt es ſich, bei ſehr 
hohen Zugfeſtigkeitszuhlen nach 7tägiger Erhärtung 
die Druckfeſtigkeit des Zementes beſonders zu prüfen. 

Um zu übereinſtimmenden Ergebniſſen zu gelangen, 
muß überall Sand von gleicher Korngröße und 
gleicher Beſchaffenheit (Normenſand) benützt werden. 

Der deutſche Normenſand wird aus einem tertiären 
Quarzlager der Braunkohlenformation in der Nähe 
von Freienwalde a. O. gewonnen. Der faſt weiße 
Rohſand wird in einer Waſchmaſchine gewaſchen und 
künſtlich getrocknet. Die Abſiebung des trockenen 
Sandes geſchieht auf Schwingſieben, die pendelnd 
aufgehängt ſind. Auf dem einen Siebe wird erſt 
das Grobe abgefiebt, und dann auf dem anderen 
das Feine. Von jeder Tagesfertigung wird eine 
Probe auf Korngröße und Reinheit im Königlichen 
Materialprüfungsamt Groß⸗Lichterfelde kontrolliert. 

Zur Kontrolle der Korngröße dienen Siebe aus 
0,25 mm dickem Meſſingblech mit kreisrunden Löchern 
von 1,350 und 0,775 mm Durchmeſſer.“) 

Der nach wiederholten Kontrollproben für gut 
befundene Normenſand wird geſackt und jeder Sack 
mit der Plombe des Königlichen Materialprüfungs⸗ 
amtes verfchloffen.**) 

Beſchreibung der Proben zur Ermittelung der Feſtigkeit. 

Da es darauf ankommt, daß bei Prüfung desſelben 
Eiſenportland⸗Zementes an verſchiedenen Orten über⸗ 


) Die Kontrollſiebe fertigt das Königliche Materlalprüfungs⸗ 
amt in Groß Lichterfelde an. 


) Den Verkauf dieſes plombierten „Deutſchen Normen⸗ 
ſandes“ hat das Laboratorium des Vereins Deutſcher Portland⸗ 
Zement⸗Fabrikanten, Karlshorſt, übernommen. 
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einſtimmende Ergebniſſe erzielt werben, ſo iſt auf die 
genaue Einhaltung der im nachſtehenden gegebenen 
Regeln ganz beſonders zu achten. 

Zur Erzielung richtiger Durchſchnittszahlen ſind für 
jede Prüfung mindeſtens 5 Probekörper anzufertigen. 
Anfertigung der Eiſenportland⸗Zement⸗Sand⸗Proben. 

Herſtellung des Normenmörtels (1:3) und der 

Probekörper für die Feſtigkeitsverſuche. 
a) Miſchen des Mörtels. 

Das Miſchen des Mörtels aus 1 Gew.⸗Tl. Eiſen⸗ 
portland⸗Zement + 3 Gew.⸗Tl. Normenſand ſoll 
mit der Mörtelmiſchmaſchine Bauart Steinbrück⸗ 
Schmelzer“) wie folgt geſchehen: 400 g Eiſenport⸗ 
land Zement und 1200 g Normenſand werden zu⸗ 
nächſt trocken mit einem leichten Löffel in einer 
Schüſſel eine Minute lang gemiſcht. Dem trockenen 
Gemiſch wird die vorher zu beſtimmende Waſſermenge 
zugeſetzt. Die feuchte Maſſe wird ſodann eine weitere 
Minute lang gemiſcht, dann in dem Mörtelmifcher 

leichmäßig verteilt und durch 20 Schalenumdrehungen 
earbeitet. 
b) Beſtimmung des Waſſerzuſatzes. 

Die Ermittelung des Waſſerzuſatzes zum Normen⸗ 
mörtel erfolgt unter Benutzung von Mürfelformen 
in folgender Weiſe: 

Trockene Mörtelgemiſche in oben angegebener 
Menge werden beim erſten Verſuch mit 128 g 
(8 v. H.) und wenn nötig beim zweiten Verſuch 
mit 160 g (10 v. H.) Waſſer angemacht und im 
Mörtelmiſcher, wie vorgefchrieben, gemiſcht. 

850 bis 860 g des fertig gemiſchten Mörtels 
werden in die Druckform, deren Aufſatzkaſten am 
unteren Rande mit zwei Nuten verſehen iſt, 
gefüllt und im Hammerapparat von Böhme mit Feſt⸗ 
haltung (nach Martens) mit 150 Schlägen eingeſchlagen. 

Nach dem Verhalten des Mörtels beim Einſchlagen 
iſt zu beurteilen, welcher Grenze der richtige Waſſer⸗ 
zuſatz am nächſten liegt; danach ſind die Verſuche 
mit verändertem Waſſerzuſatz fortzuſetzen. 

Der Waſſerzuſatz ift richtig gewählt, wenn zwiſchen 
dem 90. und 110. Schlage aus einer der beiden 
Nuten Eiſenportland⸗Zementbrei auszufließen beginnt. 

Das Mittel aus drei Verſuchskörpern mit gleichem 
Waſſerzuſatz iſt maßgebend und gilt für Anfertigung 
der Proben. 


) Die Abbildungen der Mörtelmiſchmaſchine Bauart 
Steinbrück⸗Schmelzer, der Druckform und des Hammerapparats 
(Bauart Böhme) mit Feſthaltung (Bauart Martens) können 
bei = auftändigen Kreis- oder Waſſerbauinſpektion eingeſehen 
werden. 


Der Austritt des Waſſers erfolgt bei noch trockenen 
Aufſatzkäſten langſamer als bei ſchon einmal benutzten, 
deshalb iſt der Verſuch bei eritmaliger Benutzung 
des Aufſatzkaſtens unſicher. 

o) Herſtellung der Probekörper. 

Die Anfertigung der Probekörper aus Normen⸗ 
mörtel fol wie folgt geſchehen: 

850 bis 860 & des vorſchriftsmäßig gemiſchten 
Mörtels werden in die Normalwürfelformen“) gebracht 
und im Hammerapparat (Bauart Böhme) mit 
Feſthaltung (Bauart Martens) unter Anwendung von 
150 Schlägen eingeſchlagen. 

Die fo hergeſtellten Probekörper werden an der 
Oberfläche mit einem Meſſer abgeſtrichen, geglättet 
und gezeichnet. 

Die aus 400 g Eiſenportland⸗Zement und 1200 g 
Normenſand angemachte Mörtelmenge reicht zur An⸗ 
fertigung von zwei Druckproben aus. 

Die Körper werden mit der Form auf nicht ab⸗ 
ſaugender Unterlage in feucht gehaltene bedeckte 
Käſten gebracht und nach etwa 20 Stunden entformt; 
24 Stunden nach erfolgter Herſtellung kommen die 
Körper aus den Käſten unter Waſſer von 15 bis 18°C, 

Die für die Erhärtung unter Waſſer beſtimmten 
Probekörper dürfen erſt unmittelbar vor der Prüfung 
dem Waſſer entnommen werden. Das Waſſer ſoll 
nicht mehr als 2 cm über den Probekörpern ſtehen 
und alle 14 Tage erneuert werden. 

Die für die Erhärtung in Luft beſtimmten Probe⸗ 
korper müſſen einzeln freiſtehend auf dreikantigen 
Holzleiſten im geſchloſſenen Raum zugfrei bei Zimmer⸗ 
temperatur gelagert werden. 

Behandlung der Proben bei der Prüfung. 

Bei der Prüfung ſoll, um einheitliche Ergebniſſe 
zu erhalten, der Druck ſtets auf zwei Seitenflächen 
der Würfel ausgeübt werden, nicht aber auf die 
Bodenfläche und die bearbeitete obere Fläche. Das 
Mittel aus den 5 Proben ſoll als die maßgebende 
Druckfeſtigkeit gelten. 


Veröffentlicht. 
Frankfurt a. O., den 23. Mai 1910. 
J B. 1495. Der Regierungspräſident. 


) Die Formen müſſen vor Ingebrauchnahme gut gereinigt 
und leicht geölt ſein. Am beſten verwendet man eine Miſchung 
aus ¼ Rüböl und ½ Petroleum. 
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